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Fünfter Aufzug

Dasſelbe Zimmer

Erſter Auftritt

Der Stadthauptmann , Anna Andrejewna und Marja
Antonowna

Stadthauptmann . Nun , Anna Andrejewna , was

ſagſt du jetzt ? Haſt du dir je was ähnliches denken

können ? So eine reiche Priſe , was ? Teufel auch ! Nein ,

geſteh mal ganz aufrichtig , ſo was haſt du dir nicht ein —

mal träumen laſſen . Eben noch eine einfache Stadthaupt —⸗
mannsfrau . . . und nun mit einmal . . . verdammt noch
einmal . . . ſich mit einem ſolch vornehmen Teufelskerl

zu verſchwägern .
Anna Andrejewna . Durchaus nicht . Das habe ich

längſt gewußt . Dir kommt das ſo unbegreiflich vor , weil

du ein gewöhnlicher Menſch biſt und nie mit beſſeren
Leuten zu tun hatteſt .

Stadthauptmann . Ich bin doch ſelbſt ein beſſerer

Menſch , meine Liebe . Aber wahrhaftig , Anna Andrejewna ,
wenn man ſich ' s überlegt , was wir jetzt für ſeltene Vögel

geworden ſind ! Was , Anna Andrejewna ! Was wir für
einen hohen Flug genommen haben ! Paß mal auf , jetzt
will ich ' s all dieſen Herrſchaften mal eintränken , die ſo
ſchnell mit Bittſchriften und Denunziationen bei der Hand
ſind . He , wer iſt da ? ( Ein Polizeidiener tritt herein . ) Ah, das

biſt du , Iwan Karpowitſch . Ruf mir mal die Kaufleute
her . Ich will ' s ihnen ſchon zeigen , den Halunken , was
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das heißt , Beſchwerde gegen mich zu führen ! Schau ' einer

das verdammte Judasgeſindel an ! Wartet nur , meine

Lieben ! Bisher hab ' ich euch mit Ruten gezüchtigt , jetzt
will ich euch mit Skorpionen züchtigen . Schreib alle auf ,
die hier waren , um mich anzuklagen und ſich über mich

zu beſchweren , und vor allem dieſe Schreiberſeelen , die

Federfuchſer , die ihnen ihre Bittſchriften ausgetiftelt haben .
Und teil ' s ihnen allen mit , damit ſie ' s hören und wiſſen :
was Gott dem Stadthauptmann für eine Ehre angetan hat
und wem er ſeine Tochter zur Gattin gibt : nicht etwa

einem von den erſten beſten , ſondern einem Mann , wie

ihn die Welt noch nicht geſehen hat , einem Mann , der all —

mächtig iſt , der alles vermag , alles , alles , alles . Erzähl ' es

allen , alle ſollen es wiſſen . Schrei es hinaus vor ver —

ſammeltem Volk , laß alle Glocken Sturm läuten . Teufel
auch . Ein Triumph muß ein richtiger Triumph ſein ! ( Der

Polizeidiener entfernt ſich . ) So alſo ſteht ' s , Anna Andrejewna ?
Was machen wir nun , wo werden wir jetzt leben , hier
oder in Petersburg ?

Anna Andrejewna . Natürlich in Petersburg , wie

könnten wir auch hier bleiben ?

Stadthauptmann . Alſo gut , meinetwegen in Peters —

burg . Hier wär es übrigens auch nicht übel . Mit der

Stadthauptmannſchaft , denk ' ich , hat ' s dann aber wohl ein

Ende . Wie, Anna Andrejewna ?
Anna Andrejewna . Aber natürlich . Stadthaupt⸗

mannſchaft ? Das iſt doch keine Sache .

Stadthauptmann . Und wie denkſt du , Anna An⸗

drejewna , ein hoher Rang und Titel wird doch dabei für
mich herausſpringen ? Er iſt doch auf du und du mit allen

Miniſtern , macht Beſuche bei Hof , da kann er einem doch

zu einem Avancement verhelfen , daß unſereiner womöglich

noch bis zum General aufrückt . Was meinſt du , Anna

Andrejewna , kann ich ' s wohl noch bis zum General

bringen ?
Anna Andrejewna . Natürlich . Gewiß iſt das

möglich .

Stadthauptmann . Hol ' s der Teufel , es iſt ſicher
ein feines Gefühl , General zu ſein . Da kriegt man eine
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Generalsſchärpe über die Schulter gehängt . Sag mal , Anna

Andrejewna , was für eine Schärpe iſt ſchöner , eine rote

oder eine blaue ?

Anna Andrejewna . Eine blaue iſt natürlich hübſcher .

Stadthauptmann . Schau , ſchau , was du für
Wünſche haſt ! Eine rote wäre auch nicht übel . Warum

möchte man eigentlich General ſein ? — Weil , wenn man

mal eine Reiſe macht , Feldjäger und Adjutanten vor deinem

Wagen einherſprengen , und „ her mit den Pferden “ rufen .
Auf den Poſtſtationen , da müſſen alle warten , alle dieſe

Titularräte , Hauptleute und Stadthauptleute , keiner von

ihnen bekommt Pferde , du aber ſcherſt dich den Teufel
um den ganzen Kram . Man ſpeiſt bei irgendeinem Gou —

verneur zu Mittag , der Stadthauptmann aber kann draußen
ſtrammſtehen ! Hahaha ! G( Bricht in ein ſchallendes Gelächter aus

und will faſt umkommen vor Lachen . ) Verdammt noch einmal .

Eine verflucht verlockende Ausſicht !

Anna Andrejewna . Immer haſt du Gefallen an

ſo ordinären Sachen . Du ſollteſt lieber dran denken , daß
wir jetzt unſer ganzes Leben ändern müſſen , daß du jetzt
einen ganz andern Verkehr haben wirſt als mit irgend —
einem Richter und Hundefreund , mit dem du zur Haſen —
jagd fährſt , oder einem Herrn Semljanika . In Zukunft
werden deine Bekannten ganz andere Menſchen ſein : nur

Perſonen von dem allerfeinſten Benehmen , Grafen und

vornehme Weltleute . . . Ich bin bloß ernſtlich beſorgt
um dich . Manchmal biſt du imſtande und platzt mit einem

ſolchen Wort heraus , wie man es in der guten Geſell —

ſchaft nie zu hören bekommt .

Stadthauptmann . Was iſt
Wort ſchon ſchaden ?

dabei ? Was kann ein

Anna Andrejewna . Das ging , ſolange du bloß

Stadthauptmann warſt , nun beginnt aber doch ein ganz
andres Leben .

Stadthauptmann . Man ſagt , da gibt ' s zwei Sorten

Fiſche . Die Weißlinge und die Stinte , da laufe einem

beim Eſſen das Waſſer im Munde zuſammen .
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Anna Andrejewna . Er denkt an nichts als an

Fiſchchen ! Ich will unbedingt , daß unſer Haus das erſte

Haus der Hauptſtadt ſei , und daß mein Zimmer ſo nach
Ambra dufte , daß niemand eintreten kann , ohne die Augen

zuſammenzukneifen . ( Kneift die Augen zuſammen und tut , als wenn

ſie den Duft einatme . ) Oh wie wundervoll !

Z3weiter Auftritt

Dieſelben und die Kaufleute

Stadthauptmann . Ah, grüß Gott , meine Lieben .

Kaufleute . ( Mit einer tiefen Verbeugung . ) Unſeren unter —

tänigſten Gruß , Väterchen .

Stadthauptmann . Nun , meine Lieben . Wie iſt
euer Befinden ? Geht das Geſchäft gut ? Was , ihr Keſſel⸗7 * 7

*flicker , Ellenreiter ihr , ihr wollt euch beklagen ! Ihr Erz

gauner , ihr Beſtien , Schurken ihr , abgründige Meer —

ungeheuer und Betrüger , ihr wollt Klage führen gegen

mich ? ! Wie ? Nun , habt ihr viel erreicht ? Was . . . 2 Ihr

habt wohl geglaubt , jetzt wird man ihn nehmen und ins

Gefängnis werfen ! . . . Ja , wißt ihr denn , wißt ihr auch . . .

Ja , ſo ſollen doch alle ſieben Teufel und eine Hexe oben⸗

drein euch an den Hals kommen , wißt ihr auch , daß . . .

Anna Andrejewna . Gott , mein Gott , Antoſcha ,
was ſind das bloß für Worte , die du da brauchſt . . .

Stadthauptmann lärgerlich )hG. Ach was , jetzt geht ' s

nicht mehr um Worte . Wißt ihr auch , daß derſelbe Be —

amte , bei dem ihr euch beklagt habt , meine Tochter

heiratet ? Wißt ihr ' s ? Wie ? Nun , was ſagt ihr jetzt ?
Jetzt ſollt ihr mir dran glauben ! . . . Gauner ihr . . .

Beſchwindeln die Leute . . . Machen einen Lieferungsvertrag
mit dem Staat und begaunern ihn um Hunderttauſende ;
erſt liefern ſie ihm völlig mürbes Tuch , ſpenden darauf

zwanzig Arſchin , und wollen dann noch eine Auszeichnung

dafür haben ! Ja , wenn das herauskäme , dann würde man

104


	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104

